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Ae Bilanz der Frankfurter
Schultagung

Deutschland braucht neue Menschen
Eeneralamnestie für das Vergangene

Die Reichstaguna des NS .-Lehrerbundes in Frankfurt ist
abgeschlossen. Sie stand im Trauerzeichen des Todes . Alle,
die nach Frankfurt gekommen waren , standen im Geiste an
der Bahre des toten Helden und Staatsmannes . Dieser er¬
schütternde Tod, der seine Schatten auf die Tagung warf,
war zugleich aber Anlaß zu tiefster Besinnung . An jenem
Grabe , das ein Heiligtum , ein geweihter Raum sein wird
für die Deutschen , standen auch die deutschen Schulmänner
und gelobten die Treue. Treue der Idee , Treue dem
Volke , Treue der Zukunft.

Die Bilanz von Frankfurt kann gezogen werden. Endlich
einmal , nach jahrelangen Kämpfen , geht in der deutschen
Lehrerbewegung die Rechnung auf . Die Lehrer , die das
verantwortungsvollste Amt übernommen haben, ein Amt.
das den Einsatz des vollsten Vertrauens erfordert , haben
ihre Richtlinien ausgearbeiter . Sie , die den Menschen der
Zukunft, sie , die die nächste Generation zu bilden haben,
gehen gerüstet in den neuen Schulanfang . Die Wege sind ge¬
klärt , das Ziel ist gesteckt : nun kommt es darauf an , es zu
erreichen.

Längst itt ein neuer Geist in die Schulen eingezogen.
Längst ist die Schulgemeinschaft gebildet, aus der einmal
eine Menschengemeinschaft der Erwachsenen wer¬
den wird. Die Saat wurde gelegt. Langsam keimt sie auf.
Nun mutz sie gepflegt und gehütet werden . Nun muH dafür
gesorgt werden, daß der neue Geist , der die Schulstuben und
Katheder erobert hat , nicht mitzverstanden wird . Nun mutz
klar und bündig gesagt werden , was erkannt worden ist:
Deutschland brauchtneue Menschen.

Diese neuen Menschen gilt es heranzuerziehen . Es gilt,
ihnen den ihren Anlagen gemäßen Bildungsstoff zu ver¬
schaffen. Sie in ihrem Ringen um die Erkenntnis , um die
eigene Persönlichkeit, um das Wissen zu unterstützen, ihnen
zur Seite zu stehen , sie zu fördern , die Entwicklungswege,
dis sie überspringen wollen, von allem überflüssigen Bal¬
last zu säubern und sie darauf hinzuweisen, datz jeder Weg,
so mühselig er auch scheint , gegangen werden mutz, wenn die
inneren Anlagen es verlangen.

Ganze Menschen, ganze Kerle sollen aus den Jun-
gens und Mädels werden , die heute die Schulbänke drücken,
Menschen , die das Ziel nicht verfehlen , sondern gerade dar¬
aus losgehen , Menschen, die sich nicht an Halbheiten verlie¬
ren , sondern stets kompromißlos das Ganze tun , Menschen,deren Lebensgrundlage die Schule zu schaffen hat , wenn die
Lebensgrundlage unerschütterlich und fest genug sein soll,
ein — vielleicht schweres — Leben zu tragen , eine noch in
der Ferne liegende Zukunft Wirklichkeit und Gegenwartwerden zu lasten.

Wie dieses Ziel praktisch erreicht werden kann, wissen die
Schulmänner . Auf der Tagung , die ein Bekenntnis zum
deutschen , faustischen Menschen , zum ewig ringenden Ver¬
band , zur ewig bewegten Kraft war , haben sie sich ausführ-
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Der Gedenkstein der Tanneuberg -Schlacht
auf dem Feldherrnhügel bei Frögenau . Von hier aus leitete
Hindenburg vor zwanzig Jahren die Tannenberg -Schlacht. Bei
der Uederfiihrung der Leiche Hindenburgs in der Nacht zum

Dienstag fand hier eine kurze Trauerfeier statt.

ucy oaruver unterhatten . Die Referate des Staatsministers
Schemm, des Univerfitätsprofestors Dr . E . E . Drese l,des stellvertretenden Führers der saarländischen Lehrer¬
schaft. Dr . Schweig, des Ministers R u st , des Universi¬
tätsprofessors Dr . K ri e ck, und aller anderen waren Pro¬
gramm . Facharbeit und die Arbeit an der Seele des erzie-
hungs - und bildungsmätzig zu formenden sungen Menschen
wurden gleichermahen gründlich und ernsthaft festgelegt.
Harmonische Menschen im Ausmaß ihrer Anlagen
sollen geschaffen werden . Das kann nur geschehen, wenn in
einem gewissen Alter eine Trennung im Bildungsgang er¬
folgt . Die Tatmenschen müssen von den Eelehrsamkeitsmen-
schen geschieden werden, damit jede Gruppe den geraden
Weg in ihrer Begabungsrichtung weitergehen kann.

Eine im Rahmen der Reichstagung des NS .-Lehrerbun¬des veranstaltete Lehrmittelausstellung bewies, datz auchder Wunsch nach dem körperlichen Gedeihen der
Schuljugend innerhalb der Lehrmittelindustrie wieder grö¬
ßere Aufgaben gestellt hat . Neue Schulmöbel sind hergestellt
worden , Schulbänke und Stühle , verschraubbar , vergrößer¬bar , gesundheitsfördernd . Optische Instrumente , Instru¬mente für den Zeichenbedarf, für Reklame- und Schilder¬malerei , Karten , die Ereignisse aus dem -Weltkriege in über¬
sichtlicher Weise illustrieren . Schriftenwerke über Biologie

und Rassekunde , aber auch neue Filmapparate , die den
Film in den Dienst der Schule zu stellen geeignet sind sdie
Apparate sind gut konstruiert , billig und leistungsfähig ) ,
sind in die Ausstellung eingeordnet.

Kultusminister Rust zog den Schlußstrich unter alles
Vergangene . Unter seinem Ehrenschutz , den er der Lehrer¬
schaft nach einem Eeneralpardon für alles Vergangene zur
Verfügung stellte, wird die neue Arbeit im neuen Geiste be¬
ginne « könne «.

Ae Erklärungen -es Führers
im Spiegel der Auslandspresje

Anerkennung in London — Gehässige Kommentare in Paris
London , 7 . Aug . Die letzten Erklärungen des deutschen Reichs¬

kanzlers haben in der Londoner Presse große Beachtung gefun¬
den. Die unabhängig - konservative „Daily Mail " hebt in einem
Leitaufsatz die Aeußerungen hervor , die „der hervorragendste
und am häufigsten erörterte Mann der Gegenwart " einem Ver¬
treter des Blattes gegenüber abgegeben har . Diese Aeutzerun-
gen, so jagt „Daily Mail "

, waren besonders eindrucksvoll we¬
gen ihrer Freimütigkeit und ihres „vernünftigen Tones ". An
die Spitze seines Programms stellt der Führer des Reiches seinen
Wunsch nach Frieden. Diese mit solcher Bestimmtheit von
ihm abgegebene Erklärung muß als ungemein wichtig für Eu¬
ropa betrachtet und begrüßt werden . Besonders wichtig erscheint
dem Blatt die Erklärung , daß Deutschland sich von Rohstoffe»
aus dem Auslande unabhängig machen werde, wenn es dazu
gezwungen würde . Diese Warnung nennt „Daily Mail " höchst
bedeutungsvoll für Südafrika , Australien und audere britische
Gebiete und ermahnt die maßgebenden Männer , sie in ihrer
ganzen Wichtigkeit zu würdigen.

Paris , 7 . Aug . Das Interview des Führers findet in der
französischen Presse wenig Verständnis. Der am häufig¬
sten wiederkehrende Einwurf ist der Zweifel an der „Aufrich¬
tigkeit " der Erklärung . Die „Liberte " wartet mit einem über¬
aus gehässigen Kommentar auf , das von einer sturen
und gewollten Blindheit für die psychologischen Verhältnisse im
nationalsozialistischen Deutschland zeugt . Im Börsenbericht der
„Information " heißt es u . a ., die Börse wage begierig die Worte
und Gedanken des Führers ab , ohne Böswilligkeit , aber auch
ohne übertriebenen Illusionen.

Mailand , 7 . Aug . Die Unterredung des Führers mit dem
Vertreter der „Daily Mail " findet in der italienischen Presse
höchste Beachtung . Sämtliche Blätter geben ausführlich , teil¬
weise wörtlich , die Antworten des Führers , wieder . Insbeson¬
dere bringen sie die Stellen , in denen sich der Kanzler zum
Frieden bekennt, sowie die Ausführungen über Oesterreich. Die
„Stampa " überschreibt ihre Meldung mit großer Schlagzeile,
„ Friedensoffensive Hitlers ".

Kopenhagen , 7 . Aug . Die Unterredung , die der Führer dem
Berliner Korrespondenten der Daily Mail gewährt hat , wird
in den Kopenhagener Abendblättern in großer Aufmachung wie¬
dergegeben . Hervorgehoben wird besonders die Erklärung , daß
es zu keinem neuen Kriege kommen werde , soweit dies von
Deutschland abhänge . In einer Ueberschrift weist „Verlingske
Tidende " auf die „ entschiedeuenFriedensäußernn-
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Grete deute auf Max, der ernst vor sich hinblickte.
„ Mit dem zusammen?"

^ ,La, " bestätigte Feldern, „ als Kompagnon."
>,Aber . . . nur als . « « Kompagnon!" warf Grete schnellein«
Feldern weidete sich an der Verlegenheit der beiden,

dann sagte er:
„ Besprecht das einmal unter vier Augen . Ich möchte

mich nicht in diese geschäftliche Angelegenheit hineinmischen.
Eins aber möchte ich euch sagen ; wenn ihr mir eine Freude
machen wollt, dann schließt einen recht langen Kontrakt."

Er stieß Grete in die Seite«
„Womöglich auf Lebenszeit . . . ohne Kündigung," meinte

er launig. Dann nickte er den beiden freundlich zu und zog
sich zurück.

*
Eine lange Verlegenheitspause war entstanden.
Max schielte zu Grete hinüber, die aus dem Fenster

starrte.
Schließlich unterbrach er die peinliche Stille.
„Ein prächtiger Mensch ! Handelt er nicht wie ein Vater

uns ?"

„Ja . . . also da wollen wir vom Geschäft reden," meinte
Grete zaghaft.

„ Ja . . . richtig . . ." bestätigte Max. Er nahm das Hörn¬
chen wieder in die Hand und besah es von allen Seiten.
„Eins steht fest, bei so großer Ware wird selbst ein Bäcker
brotlos. Gewiß . . . den Kunden muß etwas geboten werden,
aber . . ." , er brach das Hörnchen in zwei Hälften, „ halb so
groß ist auch noch genug ."

Grete nahm die eine Hälfte an sich.
„ Gewiß, es ist jetzt alles sehr teuer," gab sie ihm recht.
„ Und besonders , wenn man, wie ich, eine Braut hat,

mit der in vier Wochen Hochzeit kein joll ."

Grete sah ihn bestürzt an.
„ Sie wollen heiraten?" fragte sie tonlos.
Max bejahte.
„ Ein liebes , herziges Mädchen , das mich unglaublicher¬

weise liebt . . . ganz rasend ."
Grete fühlte in ihrem Herzen einen Stich. Mühsam be¬

hielt sie ihre Fassung.
„ Das freut mich von Herzen, " sagte sie mit einer trau¬

rigen Stimme , die das Gegenteil von dem verriet, was sie
sagte , „ und ich hoffe , Ihre Frau . . . und ich . . . werden uns
leidlich vertragen."

„ Ich bin dessen gewiß, " bestätigte Max, „ denn sie ist
ein liebes Geschöpf."

„ Seit wann kennen Sie Ihre Braut ?" fragte Grete mit
mühsam unterdrückter Eifersucht.

„ Nichtig kennen gelernt habe ich sie eigentlich erst vor
sechs Monaten."

„ Ach . . . gerade als ich die Fabrik Ihnen gegenüber auf¬
machte ?"

„Ja . . . wollen Sie einmal ihr Bild sehen? Ich kann
es Ihnen zeigen."

„ Nein . . . bitte nicht," hauchte sie leise . Tränen er¬
stickten ihre Stimme.

Max holte das Bild eines hübschen, jungen Mädchens
aus der Tasche und hielt es ihr vor die Augen.

Ein Jubellaut klang durch den Raum.
„ Mein Gott . . . das bin ja ich !" rief Grete unter Lachen

und Weinen.
„ Ja . . . du . . « mein lieber, kleiner, wilder Trotzkopf,

dessen Bild in meinem Herzen mit unvergänglicher Schrift
eingegraben steht."

Jauchzend warf sie sich an seine Brust.
„ Aber . . . mein Gott . . . Max . . ." sagte sie plötzlich

erschrocken , „ wir hassen uns ja."
Innig drückte er sie an sich.
„Jeder haßt auf seine Weise, Herzenslieb ! Wir hassen

uns so !"
Er drückte einen langen Kuß auf ihre frischen Lippen,

die sie ihm willig bot.
„Wer hat denn nun eigentlich Schuld gehabt an dem

Zerwürfnis ?" fragte Grete, sich sanft aus seinen Armen
lösend.

„ Ich ganz allein , Gretematch !" erklärte Max ernsthaft.

„ Nein . . . ich . . . ich ganz allein," beharrte Grete hart¬
näckig.

„ Gretel, machen wir einen dicken Strick» durch die Bev-
gangenheit und sprechen wir von unserer Liebe." ;

Er wollte sie wieder an sich ziehen, aber Grete tvehrte!
sich . >

„ Aber wir wollen doch eigentlich vom Geschäft sprechen," '
sagte sie. ^

„Ach, richtig . . . erst das Geschäft , dann das Vergnügen,"
'

meinte er lachend.
Er nahm das halbierte Hörnchen wieder zur Hand.
„ Also . . . auch so groß können wir nicht liefern , wenn

wir einen soliden Hausstand gründen wollen ."
„Wo der Mehlpreis auch wieder gestiegen ist," nickte

sie ihm zu.
„ Halb so viel ist auch genug , man muß die Kundschaft

nicht zu sehr verwöhnen ." Und er teilte das Gebäck noch ein- '
mal in zwei Teile.

„Ja , das genügt auch noch vollkommen, " bestätigte
Grete eifrig.

„ Ach, Gretel," frohlockte Max selig, „ das soll ein Jubel
werden in unserm Heim. Erinnerst du dich noch, wie wir
uns einst das Glück unserer Häuslichkeit zur Probe ausge¬
malt haben ?"

Zärtlich streichelte er ihre Hand, die sie ihm willig über- ,
ließ.

„ Ach ja," rief sie lachend, „ wo ich mit dem Schlüssel¬
bund und dem Donnerwetter unter die Gesellen fuhr ."

„ Ja , das auch . . . nein , nachher, wenn das junge Paar
nach einigen Jahren im traulichen Wohnzimmer sitzt, und
alles ringsum , was sich so nach und nach eingefunden hat,
die Freude erhöht ."

Er zeigte die Stufenleiter der Kinder an.
„ Ach, geh !" sagte sie schämig und schlug ihm zärtlich

auf die Finger.
Max zog das über und über erglühende Mädchen in die

Höhe und schwenkte sie übermütig im Kreise herum, daß ihr
fast der Atem ausging.

„ Das wird ja wunderbar, kleine Grete," jubelte er
vor Freude und hielt sie in seinen Armen fest.

Mit strahlenden Augen fah Grete zu dem Geliebten auf.
Aller Groll und Haß war aus ihrem Herzen geschwunden,
ausgelöscht für ewige Zeiten. u

Fortsebuna kolatl . ^
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gen" hin , wahrend „Ekstcadladet" von einer „staatsmünnischeu
Aeußerung von friedlichstem Charakter " spricht und hervorhebt,
daß die Antwort des Führers dem entspreche , was man von ei¬
nem glichen verantwortlichen Staatsmann erwarte » müsse.

Blutige Unruhen ln Algler
Paris, 7. Aug. Ueber die blutigen Zwischenfälle in Con-

stantine liegen nunmehr nähere Einzelheiten vor. Es bestätigt
sich, daß die muselmanische Bevölkerung durch das Verhalten
eines betrunkenen jüdischen Soldaten, der in eine
Moschee eingedrungeu war , gereizt worden ist. Das jüdische
Viertel von Constantine gleicht einem Trümmerhausen ; der
Sachschaden ist noch nicht zu übersehen. 25 Personen sind bei den
Zusammenstögen ums Leben gekommen , darunter 22 Juden . Un¬
ter den Opfern befinde» sich auch acht Kinder . Die Zahl der
Verletzten wird von der einen Seite mit 38, von einer anderen
Seite sogar mit annähernd 208 angegeben.

Mehrere der getöteten Juden sind als Geldverleiher
stadtbekannt. Man glaubt deshalb , dag sie eher persönlichen Ra¬
cheakten einiger Geldnehmer, als dem religiösen Fanatismus
zum Opfer gefallen sind . Bezeichnend ist, dag kein Europäer zu
Schaden gekommen ist. Sämtliche im Ghetto liegenden Häuser,
die die Aufschrift „Christlich " trugen , sind verschont geblieben.
Auch einige jüdische Geschäfte in der Umgebung von Constantine
sind von der muselmanischen Menge angegriffen worden. Zwei
jüdische Grundbesitzer kamen dabei ums Leben. Die Zahl der
von der Gendarmerie und Militär vorgenommenen Verhaftun¬
gen beträgt zirka 40. Es sind alle Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen worden, um bei einem etwaigen Wiederaufflackern der
Unruhen sofort üurchgreifen zu können

Der Bürgermeister von Constantine , der Abgeordnete und frü¬
here Unterstaatssekretär Morinaud , hat nach den Zusammenstö¬
ßen die ersten Sicherheitsmaßnahmen ergriffen . Er hat die Po¬
lizei angewiesen, von der Schußwaffe nur im äußersten Notfall
Gebrauch zu machen , und zwar nicht ohne vorher in französischer
und arabischer Sprache die gesetzlich oorgeschriebenen Warnun¬
gen erteilt zu haben . In Sonderzügen sind mehrere Bataillone
zur Verstärkung in Constantine angekommen.

Der Generalgouverneur von Algerien , Tarde , ist von
Marseille im Flugzeug nach Constantine geflogen.

Mannimchullg der ReichMlMgandaleiiung
Berlin , 7. Aug . Die Reichspropagandaleitung der

NSDAP , gibt bekannt: Die Durchführung des Wahlkam¬
pfes zur Volksabstimmung am 19. August 1934 liegt in den
Händen der Reichspropagandaleitung der NSDAP . An¬
schrift : Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Berlin,
Vosftraße 9, Telejon A. 1 Jäger VV14.

gez. Dr. Eöbbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Verleumder des NeichsjugeudsShrers verhallet
Berlin , 7. Aug. Wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte über

den Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach,
wurden , wie die NSK . meldet, in verschiedenen Gegenden des
Reiches zahlreiche Personen festgenommen , die sich die Lüge n-
meldungen zweier ausländischer Sender zu eigen gemacht
hatten . Der Reichsjugendführer, der eben erst als East des Füh¬
rers in der Reichskanzlei weilte, nahm mit seinen Mitarbeitern
an den Trauerseierlichkeiten in Tannenberg teil . Durch diese
Tatsachen dürfte das Geschwätz der ausländischen Sender und
gewissenloser Kolporteure widerlegt sein.

Todesurteile in Oesterreich
Wien, 7. Aug. Der Militärgerichtshof in Klagensurt hat am

Dienstag den Angeklagte» Karl Kostelnig aus Wolssberg,der bei dem Aufstand im Lavant -Tal den Major eines Jäger¬
regiments erschossen haben sollte , von der Anklage des Mordes
freigesprochen . Jedoch wurde er ebenso wie der zweite An¬
geklagte Brunner, des Hochverrats für schuldig erklärt . Ko-
ftelnig erhielt die Todesstrafe. Brunner wurde zu zwölf
Jahren schweren Kerkers verurteilt . Der MNitärgerichtshos ver¬
urteilte ferner den Infanteristen Ernst Feikes, der als ein¬
ziger aktiver Soldat des Bundesheeres am Sturm aus das Bun¬
deskanzleramt teilgruommen hatte , zum Tode durch den
Strang.

Ernst Feike hingerichtet
Wie « , 7. Aug. Das Todesurteil au Erust Feil« wurde,«achdem der Begnadigungsantrag abgewiesen worden war , am

Dienstag um 17 .55 Uhr vollzogen . Unmittelbar nach der Ver¬
kündung des Todesurteils hatte der Angeklagte die rechte Handerhoben und „Heil Hitler !" gerusen.

Der Bundespräsident hat den vom Klagenfurter Militärgericht
zum Tode verurteilten Teilnehmer an dem Aufstand vom25. Juli . Karl Kostelnig aus Wolfberg, begnadigt und die Straftauf 15 Jahre schweren Kerkers bemessen.

Sie Tom am Himalaya noch nicht geborgen
Berlin , 7 . Aug . Von der deutschen Himalaya -Expedition ntdem drahtlosen Dienst folgender Kabelbericht zugegangen : Die

Bergung der toten Kameraden Merkle, Wieland und Welzenbachwar wegen andauernder Schneestürme oberhalb des Lagers 4
trotz übermenschlicher Anstrengung und wegen späterer Weige¬rung der Träger unmöglich . Lager 4 und Lager 5 sind durchBalti -Kuli ordnungsmäßig geräumt . Die Expedition erwartetbas Eintreffen der noch benötigten Träger aus Doian ab undwird voraussichtlich am 3. August vom Hauptlager aus den
Rückmarsch antreten . Es ist beabsichtigt , bis zum endgültigenAbreisetag aus Indien auf Hausbooten in Srinegar , der Haupt¬
stadt von Kaschmir , zu bleiben.
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Leffemliche Traverseier in Stuttgart
Stuttgart , 7. Aug. Die NSDAP , veranstaltete am Dienstag

vormittag im Hos des Neuen Schlosses eine Gemeinschaftsüber-
tragung der Beisetzungsseierlichkeiten vom Tannenberg -Denk-
mal , zu der sich viele Tausende von Volksgenossen eingesunden
hatten . Auf dem Balkon war ein Ehrenhain geschaffen worden
mit einer Marmorbüste des toten Marschalls . Im Hof des
Schlosses hatten Ehrenstllrme der SA ., SS ., der Hitlerjugend,
des Arbeitsdienstes , ferner Abordnungen der politischen Bezirks¬
leitungen und der Stuttgarter Studentenschaften mit ihren Fah¬
nen Aufstellung genommen. Hinter ihnen schloß sich eine fast
unübersehbare Menschenmenge an . Als der Führer das Wort
ergriff , begannen die Glocken aller Kirchen zu läuten . Zu glei¬
cher Zeit setzte eine allgemeine Verkehrsruhe ein . Die Reichs¬
wehr und Polizeiwehr veranstalteten in ihren Kasernen eigene
Trauerfeiern . Am Abend wurde die llebertragung der Trauer¬
feier für sämtliche Gliederungen der Partei wiederholt.

FeserschuWocheverschoben
Stuttgart , 7 . Aug . Wie die Landesstelle Württemberg des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda mit¬
teilt , ist die ursprünglich für die Zeit von : 20. bis 26 . August
geplante Feuerschutzwoche verlegt worden . Sie findet nunmehr
vom 17 . bis 23. September statt . Die von den beteiligten Orga¬
nisationen für die Durchführung der Feuerschutzwoche bisher er¬
gangenen Anordnungen gelten somit sinngemäß für die Zeit
vom 17 . bis 23 . September.

Bor zwanzig 3ahW aumarschieri
Am 7 . August 1914 rückten dw Bataillone des Eren .-Regts.

Königin Olga ( 1 . Württ .j Nr . 119 zur Verteidigung des Vater¬
landes in den Weltkrieg . Das Regiment war damals im Ver¬
bände des 13 . ( Kgl . Württ .) Armeekorps der 5 . Armee dem Be¬
fehl des deutschen Kronprinzen unterstellt . In Erinnerung an
den von 20 Jahren erfolgten Ausmarsch der Olgagrenadiere und
in Dankbarkeit zum treuen Gedächtnis an die über 4000 gefalle¬
nen Helden des Regiments legte am Dienstag eine Abordnung
des Osfiziersvereins und der Vereinigung ehemaliger Olga¬
grenadiere einen Kranz am Grenadier -Denkmal , dem Löwen in
den Anlagen , nieder , wobei Oberst a . D . Chr . v. Gemmin-
gen der gefallenen Brüder gedachte.

Saaienstand und Ernteaussichien in Württemberg
Laut Nachweisung über den Stand der Früchte zu Anfang

August 1934 wird der voraussichtliche Eetreideertrag fast über¬
all höher eingeschätzt als zu Anfang Juli ; Druschproben haben
auch bestätigt , daß die Ernte zumeist etwas besser ausfallen wird,
als nach der langen Trockenheit noch vor einem Monat ange¬
nommen werden konnte. Hafer allerdings konnte nicht mehr
viel aufholen . Dem Futterwachs auf Aeckern und Wiesen
kamen die Regen sehr zustatten . Die Aussichten auf Herbst- und
Oehmdgras haben sich gebessert , wenngletch der geringe Ertrag
des ersten Schnittes wohl nicht wird ausgeglichen werden kön¬
nen . Auch für die Hackfrücht e, die unter der Trockenheit stark
gelitten hatten , wirkte sich das Juliwetter günstig aus ; sie haben
sich ordentlich gestreckt und ein gesünderes

'
Aussehen : die Ka r-

toffelknollen sind größer geworden . Obst ist im Juli noch
viel von den Bäumen gefallen ; doch ist auch hier eine Besserung
zu verzeichnen , wenngleich die Früchte klein bleiben . Der Stand
der Weinberge ist nach wie vor schön und gesund.

lüü Jahre Gustav Werner 'sche Anstalten in Reutlingen
ep. — Die Freunde der Gustav Werner 'schen Anstalten EV.

in Stuttgart beabsichtigen aus Anlaß des 100jährigen Jubi¬
läums der Lebensarbeit Gustav Werners , das am 22 . Sept . d.
I . gefeiert werden soll, sich mit einem Rundschreiben an die
Kirchengemeinden des Landes zu wenden mit der Bitte , ihnen
einen Jubiläumsbeitrag zugunsten der Bruderhausanstalten zu¬
kommen zu lassen und darüber hinaus womöglich mit einem,
wenn auch kleinen Jahresbeitrag dem Verein beizutreten . Der
evang . Oberkirchenrat nimmt dieses Anliegen in einem Erlaß
auf und schreibt dazu : Die Gustav Werner 'schen Anstalten in
Reutlingen find durch die wirtschaftlichen Umwälzungen der letz¬
ten Jahre in eine schwierige Lage gekommen. Bei der Bedeutung
der Bruderhausanstalten für die Innere Mission in Württem¬
berg kann daher den Kirchengemeinden empfohlen werden , so¬
weit es ihnen möglich ist, der Bitte des genannten Vereins zu
entsprechen.

«Me Nachrichten aus aller Mit
Sowjetbesuch in Paris . Das Sowjetflugzeuggeschwader,

das am Montag zu einem Freundschaftsbesuch nach Frank¬
reich gestartet war , ist am Dienstag mittag in Paris ein¬
getroffen , wo es von den offiziellen Vertretern herzlich be¬
grüßt wurde . Ein zweites russisches Flugzeuggeschwader be¬
sucht Rom.

Vermögensbeschlagnahme in Oesterreich. Die Wiener Po¬
lizeidirektion hat die Beschlagnahme des gesamten Vermö¬
gens des Deutschen Akademischen Juristenvereins angeord¬
net , weil er sich im Sinne der verbotenen NSDAP , betätigt
habe.

Sturmtruppen der flämischen Dinaso aufgelöst . Die
Sturmtruppen der flämischen Dinaso (Dietsche-National-
solidaristen ) find auf Befehl des Führers der Bewegung,
Joris von Severen , aufgelöst worden.

Sechs Arbeiter vom Blitz erschlagen. In der Nähe von
Neustadt (30 Kilometer nordwestlich von Edingen im Kor¬
ridor) schlug der Blitz in ein Haus ein , in dem zehn Arbei¬
ter Schutz während eines Gewitters gesucht hatten . Sechs
von ihnen wurden auf der Stelle getötet , die anderen vier
schwer verletzt.

Erdbeben in Panama . In Porto Armuelles wurden
durch ein Erdbeben schwere Verwüstungen angerichtet . Die
eingeborene Bevölkerung flieht in vollkommener Panik ins
Innere des Landes . Nach amtlichen Mitteilungen wurden
aus der nahe gelegenen Insel Coiba in einem Badeort meh¬
rere Gebäude zerstört.

Polnische Arbeiter streiken. Seit Montag haben sich in
einem Stollen des Bergwerks Escarpelle bei Lens 200 strei¬
kende polnische Bergleute verschanzt und ihre französischen
Berussgenossen gefangen genommen . Anlatz war « in Be¬
schluß der Bergwerksdirektion » die polnischen Bergleute aus-
zuweisen,

Sau-el im- Verlebe
Wirtschaft

Kennziffer der Großhandelspreise i« Monatsdurchschnitt Juli.
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich im Monatsdurch¬
schnitt Juli auf 98,9 . Sie hat sich gegenüber dem Vormonat
(97,2) um 1,7 Prozent erhöht . Die Steigerung ist hauptsächlich
auf ein — zum Teil saisonmäßiges — Anziehen der Preis « für
Agrarftofse zurückzufüüre« .

Getreide
Fruchtpreise . Aalen: Weizen 10—10.15, Kernen 10 .50 , Ger¬

ste 8—8.50, Haber 8—10.20 RM . — Heiden heim: Kernen
11 .10, Weizen 10 .05 , Roggen 8 .20 RM . — Riedlingen: Ha¬
ber 9 RM.

Fruchtpreise . Ellwangen : Weizen 10.50 , Roggen 8 .70 RM.
— Nördlingen: Weizen 9 .80, Roggen 7 .95—8, Gerste 8 .50
bis 8.80, Hafer 7 .30—9 .40 RM . — Reutlingen : Weizen 11,
Dinkel 8 .20—8 .50, Gerste 8—9, alt 10. Haber 8 .70—9.70 RM . —
lllm : Weizen 8 .40—9 .30, Roggen 8, Haber alt 9 .40 - 10 .20, neu
7 .30- 8 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7 . August

Zufuhr : 25 Ochsen , 61 Bullen , 220 Jungbullen , 418 Kühe , 663
ärsen , 1904 Kälber , 2016 Schweine . Unverkauft : 5 Ochsen , 20
ungbullen , 8 Kühe , 60 Färsen , 130 Kälber , 50 Schweine.
Ochsen: ausgem . 27—29, vollfl . 22—25, fl . 20—22.
Bullen: ausgem . 27- 28, vollfl . 25—27 , fl . 23—25 (22 bis

25) , ger . 19—21 (unv .) .
Kühe: ausgem . 22—25, vollfl . 13—18, fl . 9—10, ger . 7—8.
Färsen: ausgem . 30—32 (29—32) , vollfl . 24—27 (unv .) ,

fl . 20—22 (unv .) , ger. 19—20.
Kälber: meinste Mast - und beste Saugt . 34— 37 (36- 39) ,mittl . 28—33 (30—34) , ger . 19—27 (20—28) .
Schweine : über 300 Pfd . 50—52 (unv .) , von 240—300 Pfd.

50—51 (49—51) , von 200—240 Pfd . 48—50 (unv .) , von 160 bis
200 Pfd . 45—47 (46—49) , Sauen 38—42 RM . Marktverkauf:
Großvieh mäßig , llederstand ; Kälber schleppend bei Ueberfüy-
rung ; Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 7. Aug. Farrenfleisch 37
bis 44 (37—43) , Rinderviertel fett 46—54 (unvii , mittel 39 bis
42 ( unv .) , gering 32—36 ( unv .) , Kuhfleisch 20—31 (20—32) ,
Kalbfleisch mit Innereien 50—60 (54—61) , Schweinefleisch 69
bis 73 67—721 . Hammelfleisch 70—73 170—741 Pfa.

Kartoffelgroß« «»» auf dem Leonhardsplatz vom 7. August.
Zufuhr 30 Zentner . Preis 5 .30—5 .60 RM . für 50 Kilo.

Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz vom 7. August . Zufuhr
60 Zentner (Fallobst ) . Preis : 2 .50- 3 RM . für 50 Kilo.

Zwangsversteigerungen
Neuenbürg , 7 . August . Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen versteigert werden am : I . Freitag , den 28 . Sept . 1934 , vor¬
mittags 9 ' /» Uhr auf dem Rathaus in Feldrennach die auf Markung
Feldrennach belegenen , im dortigen Grundbuch auf den Namen des
Wacker , Gustav, Sägwerksarbeiter in Feldrennach eingek-agenen
Grundstücke : Die Hälfte an Wohnhaus und Scheuer, oben im
Dorf — Stockwerkseigentum — . Ganz : Wagenhütte und Hofraum
sowie Gras - und Baumgarten in oberen Gärten . II . Freitag , den
28. September 1934 , vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus in Feld¬
rennach die im Grundbuch von Feldrennach und Ottenhausen zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen
des Wacker, Gustav, Sägwerksarbeiters in Feldrennach, eingetra¬
genen Grundstücke auf Markung Feldrennach und Ottenhausen : Baum-
acker, Aecker und Wiesen . III . Freitag , den 28 . Sept . 1934 , vorm.
IO' / , Uhr auf dem Rathaus in Feldrennach die auf Markung FM-
rennach belegenen , im dortigen Grundbuch auf den Namen des
Mitscheie, Wilhelm Friedrich, Zimmermanns , und seiner Ehe¬
frau Marie geb . Reyher, in Feldrennach, je zur Hälfte eingetragenen
Grundstücke : Lagerhaus und Baumacker sowie Aecker.

Eröffnung von Schuldenregelnngsverfahren:
Burkhard , Friedrich, Rotensol OA. Neuenbürg
Bätzner, Wilhelm, Ottenhausen OA. Neuenbürg
Proß , Robert , Schwann OA. Neuenbürg
Höll , Katharine und Karl , Birkenfeld OA. Neuenbürg

Ermächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergletch« :
Klotz, Georg , Unterlengenhardt OA. Neuenbürg

Nimbftmk
Rundfunl -Programmänderung für Mittwoch, 8. August

14.00 Ernste Lieder
14.30 Musik für Violoncello und Klavier - "
15.00 Bunte Sangesfolge ^ ;
15 .25 Junge Dichtung
15 .40 Lieder , gesungen von Lilly Buob
16.00 Aus Bayreuth : „Siegfried "

In den Pausen:
17 .20 Aus Köln : Das Forellen -Quintett
19 .45 Zehn Minuten Funkstille
19 .55 Aus Frankfurt : Die ersten Abendnachcichten für alle Sen¬

der
20 .10 Aus Frankfurt : Saarsendung
20 .30 Umschaltung auf Berlin
20 .35 Aus Berlin : Stunde der Jungen Nation
20 .55 Umschaltung auf Bayreuth bzw . München
22 .50 Dichterstunde : „Herbert Eulenberg"
23 .10 Aus Breslau : Nachtmusik
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

Donnerstag , 9. August
9 .00 Frauenfunk

10 .10 Ungarisch-magyarische Volkslieder
10 .40 Klaviermusik »
11.10 Zillertal , du bist mei' Freud '

, ,.
11.40 Bauernfunk
12:00 Aus Frankfurt : Ansichtskarten aus Oberbayern
13.20 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
14 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
15 .00 Kinderstunde : Kasperle geht zum Film
16 .00 Aus Bayreuth : Der Ring des Nibelungen
22 .50 Die Liszt-Schülerin Gisela Eöllerich
23 .30 Tanzmusik
24 .00 Aus Stuttgart : Nachtmusik

Allerlei WWlMertes
Auf dem Hochland von Jrrawaddy haben die Frauen 4 bi»

6 Männer, und zwar sind das meistens Brüder. Der älteste
Bruder gilt als der Vater der Kinder, die die Frau zur Welt
dringt.

Das erste Klavier wurde im Jahre 1709 von einem Harfe»»
Hauer in Florenz erbaut.
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